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der Blütenpracht ſtehenden Kletterroſen umrankt unter die ſich vom Firſt
herab zahlloſe Geranien Kengten der Eingang von wohlgepflegten
Fliederbüſchen flankiert ſtand das winzigkleine Häuschen auf dem höch
ſten Punkte des Gartens Lieblich anzuſchauen und gut darin zu eſſen
ſagte Herr Jellerböck wenn er ſeinen Nachmittagskaffee in der Laube
einnahm Hoch über der Eingangstüre war eine Tafel angebracht auf
der in blanken Goldbuchſtaben ſtand Jellerböcks Stolz Und auf dem
oberen Querhbalken der Türe prangten zwei herrliche Nelkenſtöcke

Langſam begab ſich der alte Herr zum Mittageſſen Schaute ſich dabei
immer und immer wieder um nach Jellerböcks Stolz ſo daß er ſchließ
lich beinahe in ein Tulpenbeet gefallen wäre

Das Mittageſſen verlief nicht gerade maßlos unterhaltend Liſa
ſagte gar nichts weil ſie der richtigen Meinung war heute ſchon genug
geſprochen zu haben Papachen mochte ſich erſt einmal das durch den
Kopf gehen laſſen Hingegen hätte Papachen gerne ein wenig geplaudert
Wenn er s nicht tat ſo war s lediglich deshalb weil er nichts zu ſeinen
Gunſten zu ſagen wußte Er begnügte ſich daher damit beim Deſſert
die zu nichts verpflichtende Bemerkung zu machen Jſt etwas mit der Poſt
gekommen

Das ſchmollende Töchterlein gab ihm einen feiſten Brief Vom
Gartenbauverein ſagte es dazu Aber in einem Tonfall als ſei der
Gartenbauverein etwas abſolut Verabſcheuungswürdiges

Hurra ſchrie Herr Jellerböck ganz plötzlich und mit vieler Kraft
entfaltung Dann faltete er den Brief zuſammen ſtand auf um mit
kleinen aber ſehr ſtolzen Schritten in der Stube auf und abzugehen
Dann fuhr er mit zwei Fingern zwiſchen Kragen und Hals durch hüſtelte
ein bißchen und tat überhaupt ſo als gedenke er allſogleich eine große
Rede zu halten Und endlich ſprach er mit einer Stimme in der ſich edle
Würde mit hohem Stolz paarte Liſa mein Kind

Nananag Papachen Was ſoll denn nun werden ſagte Liſa mein
Kind mißtrauiſch Herr Jellerböck war dadurch ſchon aus dem Konzept
gebracht Sehr ohne Pathos fuhr er fort Sag mal kannſt Du
irgendein nettes Gedicht auswendig

Gewiß Papa ne ganze Menge
Worauf der alte Herr wieder auf den Kothurn ſtieg Dann meine

Tochter wirſt Du heute nachmittag die Herren vom Gartenbauverein mit
einem ſolchen empfangen Jellerböcks Stolz iſt in der Klaſſe Zier
lauben mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet worden Der Verein wird
heute in corpore zu einer Beſichtigung erſcheinen

Wird er das gab Liſa ruhevoll zurück Dann wird Dir wohl
nichts anderes übrig bleiben als ſelber ein Gedicht auswendig zu lernen
Mir kann der Gartenbauverein Du entſchuldigſt ſchon Papachen
gewogen bleiben

Was
Aus bekannten Gründen Hie Gartenbau hie Hans Jch bin

auf der Gegenſeitel Sie klinkte die Tür auf um zu gehen Jch werde
Dir Heines Buch der Lieder herausſuchen Papa Oder ziehſt Du etwas
Schillerſches vor Lachend lief ſie hinaus denn Papa wünſchte ihr eben
eine dicke Himbeere Eigenbau an den Kopf zu werfen

Seiner Gaſtgeberpflichten ſich bewußt war Herr Jellerböck den Herren
vom Verein bis zur Straßenbahnhalteſtelle entgegengegangen Hatte ſie
herzlich begrüßt ein Gedicht hatte er allerdings nicht auswendig ge
lernt war vielen bedeutenden Männern vorgeſtellt worden und dabei
aus einer freudigen Erregung in die andere geraten Aber als ſie an der
Türe ſeines Gartens eintrafen fiel ihm etwas ein Liſa hatte geſagt
vielleicht werde ſie den Herren auch eine Ueberraſchung bereiten Du
wirſt Dich wundern Papa hatte ſie ihm ſpitzbübiſch lächelnd anvertraut
Er dachte zuerſt an einen Kuchen oder an eine kalte Platte Jetzt aber
ward ihm plötzlich unerklärlich beklommen zumute und er lief nach einer
kurzen Entſchuldigung zur Laube voraus

Wäre nicht der Pfirſichbaum dageſtanden der Prinz Georg Pfirſich
baum der immer ſo früh blühte und dafür nur drei bis vier Früchte pro
Jahr trug ſo hätte ihn die Ueberraſchung auf den Rücken geworfen
Eben daß er ſich noch daran feſthalten konnte um mit entſetzten Augen
einen Anblick zu genießen der in ihm eine mächtige Wut auslöſte Ueber
der Laubenpforte ſaßen Liſa und Hans auf dem Querbalken zwiſchen
den beiden Nelkenſtöcken Umblüht von zahlloſen Blumen ſaßen ſie da
baumelten voll fröhlicher Sorgloſigkeit mit den Beinen und küßten ſich
ab und zu mit innigem Verſtändnis Und über dem zärtlich ſich um

ſchlingenden Paar leuchtete in der Sonne das Schild Jellerböcks Stolz
Ach wie ſinnig ſagte hinter Herrn Jellerböck der Herr Ober

regierungsrat der hohe Protektor des Gartenbauvereins Die Mitglieder
murmelten Beifall Haben Sie dieſes entzückende Arrangement ge
ſchaffen lieber Herr Jellerböck

Neinl ſagte der alte Herr Und war in dieſem Augenblick zum
Helden geworden denn er hatte in Sekundenfriſt die größte Wut nieder
gekämpft die je ein Sterblicher in ſich trug Und hatte dabei holdſelig
gelächelt Herr Prokuriſt Trabner von der Länderbank der Bräutigam
meiner Tochter war ſo liebenswürdig

Hans Trabner lächelte fein Nicht allein Schwiegerpapachen Die
Jdee ſtammt von meiner lieben Braut Aber um die Ausführung habe
ich mich allerdings verdient gemacht Nicht wahr Liſa

Ja Hans ſagte glücklich das Mädel Der Herr Oberregierungsrat
applaudierte diskret und wandte ſich dann an den Papa Uebrigens
ich wußte gar nicht daß Jhr Fräulein Tochter verlobt iſt

n Wunder dachte Herr Jellerböck ſtill für ſich Jch weiß es ja
auch erſt ſeit einer Minute Und nahm dann gleich ungefähr hundert

ſechs unddreißig Glückwünſche entgegen e
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Die jüngſten Neuheiten der Mode
Wahrlich man kann den Pariſer Schneiderkünſtlern ihre Genialität

nicht abſtreiten Die ſchwierigſten und komplizierteſten Probleme
löſen ſie ſpielend Hätte man es wohl je für möglich gehalten
daß es einmal Faltenröcke richtige Harmonika Faltenröcke
geben würde die doch die beliebte modiſche Enge bewahren Sie haben
es fertig gebracht Wie das iſt ihr wohlgehütetes Geheimnis Aber es
iſt nicht zu leugnen daß das Erzeugnis welches ſoeben auf den Pariſer
Modeplätzen die Bewunderung aller Sachverſtändigen erregt den Ein
druck eines engen die Formen faſt kennzeichnenden Rockes beibehält wäh
rend ſich die winzig ſchmalen Fältchen beim Gehen erſt der Trägerin an
genehm bemerkbar machen Was vor einiger Zeit noch einen lebhaften
Sturm der Entrüſtung heraufbeſchworen haben würde das wird wohl
bald ebenfalls bei uns zum guten Tone gehören Nicht mehr gleich
mäßig rund iſt fortan die Parole für die Röcke ſondern ſeitlich oder
hinten etwas hochgenommen um den Knöchel ſehen zu laſſen Daß bei
einem derartigen Rockſchnitt die größte Sorgfalt auf Strümpfe und
Schuhwerk gelegt werden muß verſteht ſich von ſelbſt Die phantaſie
vollſten Farben ſind für die Strümpfe gerade gut genug Und man
kann wohl ſagen daß eine derartige Extravaganz in Strümpfen kaum
je zuvor dageweſen iſt Seidenſtrümpfe in den wunderbarſten Schattie
rungen von Smaragdgrün Biſchofsrot Lederbraun Sächſiſch Blau und
Perlgrau bringt die Mode und um noch reizvoller zu erſcheinen zeigen
die Strümpfe Streifen von einem zarteren Ton derſelben Farbe Aber
auch zu der auffallenderweiſe in letzter Zeit ſtark vernachläſſigten Durc
brucharbeit iſt man in der Strumpfmode zurückgekehrt Da jedoch d
Material ſpinnwebfel iſt ſo kommt das Muſter des Durchbruchs n
wenig zur Geltung Auf dieſem Gebiete ſind das Neueſte ſchwarze
großen Maſchen gewebte Tüllſtrümpfe Wenn nebenbei auch ſtein b
ſetzte Strümpfe getragen werden ſo iſt dies doch eine gelin
geſagt Geſchmacksverirrung deren ſich kaum die Dame der guten G
ſellſchaft ſchuldig machen wird Aber zweifellos großer Beliebtheit wer
den ſich Changeantſtrümpfe erfreuen die den ſo hochmodernen Changeant
taftkleidern angepaßt ſind Auch auf den Schu h hat der neue Rockſchnitt
einen bemerkenswerten Einfluß ausgeübt Wenn auch der Halbſchuh woh
kaum augenblicklich aus ſeiner Vormachtſtellung herauszudrängen iſt ſo
kann doch nicht unerwähnt bleiben daß ein ſchön geſchnittener Stiefe
wieder in Gunſt zu kommen ſcheint Es verſteht ſich von ſelbſt daß be
ſonders wenn farbige Schuhe getragen werden dieſe ſtets mit der Farbe
der Toilette bzw des Straßenkleides im Einklang ſtehen müſſen Wenig
ſtens der ſogenannte Schaft muß mit dem Rock harmonieren Eine andere
Neuheit der ganz ausgeſchnittenen Schuhe die man mit Stahl oder
Emailleſchnallen trägt beſteht in einer ſeltſamen Verſchnürung der Senkel
die anfangs ſchmal zuletzt die Formen von breiten Bändern annehmen
und in der Mitte der Wade durch eine aparte Schnalle geſchloſſen werden
Zum weißen Hochſommerkleid ſind beſtrickte weiße Leinenſchuhe mit hoch
gebundenen ſchwarzen Samtſchleifen das neueſte Nun hat der Bie
dermeierſtil auch Eingang in die franzöſiſche Mode gefunden un
kleingemuſterte Blütenplains ſcheinen für die drapierte Zukunftsrobe ob
gatoriſch zu werden Die Promenadenjackenkleider zeigen den Direrorr
ſtil Das Frackjacket wird ziemlich hoch geſchloſſen getragen über den
Magen iſt es jedoch bereits ausgeſchnitten und hat ſtark abgeſ hräg
Vorderteile Die Mode abſtechende Aermel in die Kleider Na
tel und Jacken zu fügen gewinnt an Ausdehnung und dabei iſt es
ſonders auffällig daß der Aermel mit Vorliebe aus einem auffalt
gemuſterten Stoff gemacht wird

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 23

Luchs Luxus
Richtige Löſungen Pngen ein 20 Die Geſamtzabl der Ein

ſendungen betrug 27 s Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Emmy Pfeil Frau Hagemann Lotte Hammer

ſchla rau Martha Koch Gertrud Pimps Joh Walter Oskar
Da e Frau Martha Karau Anna Schulze Emmy Schmidt Karl

ling Auguſt Lüdecke Marie Geble Charlotte Brandſtätter
von auswärts Oskar Diettrich Wernigerode F Jeſchke

Uſedom Eliſa Strätz Bitterfeld M Rehbaum Berlin Lina Oertel
Breslau Wilh Klühſendorf Ammendorf Frieda Tourſel Delitzſch
Hans Wegeleben Altena

Die Prämie Schillers Gedichte eleg geb
entfiel auf Lina Oertel Breslau

Rätſel
Die Erſte malt in Rot die Kunſt ſcheint dir zu ſchmecken
Die fert ge Malerei würd ſt du wohl gar verſtecken
Die Zweite malt in Blau es ſind nur blaue Flecken
Doch lachte niemand noch dem ſie gemacht zum Schrecken
Das Ganze malt in Grüm oft großer Wände StreckenDa freut ſich jeder dran Gott führt den Malerſtecken

Prämie Ferdinand Raimunds Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Die Belohnung
Von Léon Lafage

I

Nachdem Firmin Granat der jüngſte Wegearbeiter der Ge
neinde die Tür geſchloſſen und ſeine Lampe angezündet ſprengte

die lederne Reiſetaſche mit einem Stoß ſeines Meſſerchens
Wollen mal ſehen was ſich in ihrem Bauche befindet ſagte er

Nun die gelbe Reiſetaſche hatte ein blaues Jnnere Mit
trockener hie zog Granat kniſternde Bündel Papiergeld heraus
die er zu zählen verſuchte Er war beim ſiebenten angelangt als
die Trommel auf der Straße ertönte und die Stimme Caſtelans
des Stadtdieners tönte in die Nacht hinaus

Heute abend iſt auf dem Wege zwiſchen Couroulis und Pouzinet
eine lederne Reiſetaſche aus Rußland die große Geldbeträge ent
hielt verloren worden Hat wird demjenigen der ſie
unverzüglich dem Herrn Bürgermeiſter abliefert zugeſichert Man
laſſe es ſich geſagt ſein

Der Ausrufer fügte vertraulich hinzu
Es werden fünfhundert Francs geboten

Fünfhundert Francs 2Hörſt Du Granat fragte Esclafer der Hufſchmied unter
dem Fenſter

Bald nachdem Granat ſein Tagewerk vollendet und ſein Hand
werkszeug fortgeräumt hatte ein Automobil wie eine Kanonen
kugel hergeflogen den Weg verräuchert und der Wegearbeiter war

in dem ſcharfen Geruch des Staubes und der Eſſenz mit dem
Fuß in eine Reiſetaſche getreten Schon beugte er ſich nieder da
mußte er ſich wieder an Rénaud der Fleiſcher kam auf
ſeinem Karren daher Rénaud hatte nicht Zeit gehabt etwas zu
ſehen Schnell rollte der Fund in den Graben und da das Pferd
eines Spitzbuben immer noch ſchneller iſt als die Beine eines r
lichen Mannes nahm Granat hierzu aufgefordert entſchloſſen
einen Platz in dem Wagen an Eine Viertelſtunde e zechte
man in dem Wirtshaus Pruneslines einem guten Lokal wenn Sie
jemals daran vorüberkommen ſollten Endlich kehrte Granat vom
Kartenſpiel und der Nacht begünſtigt flink und verſtohlen zurück
fand die Taſche wieder und nahm ſie mit ſich

Da er die Jnventuraufnahme jetzt nicht beendigen konnte ſtieg
er bei der Anrede des Hufſchmiedes auf die Straße herab Hab
gierige Gruppen bildeten ſich von ferne eilten Männer mit
Laternen nach dieſer Seite zu Rénaud verglich die Betörten mit
jenen Zeitungsausrufern die er wenn er ſeine Ochſen nach demMarkte von La Vilette führte in den Straßen von Paris blind

lings fernen oder trügeriſchen Kunden e ſah während
brave Leute ihnen atemlos enttäuſcht mit dem Geld in der Hand
folgten

Mein Hund verſicherte der Fleiſcher wird ſie entdecken
Laternen und Stöcke durchſtöberten den Schatten Man hätte

glauben können daß es Arbeitertrupps ſeien die die Weinſchnecken
ſuchen gehen wenn es im Mai auf die ſproſſenden Weinſtöcke ge
regnet hat Alte Leute verbargen ihr Licht halb unter der Schürze
damit ihr Nachbar keinen Nutzen davon habe Rénaud prügelte
ſeinen Hund der nicht ſuchen wollte

Wenn man dabei bedenkt erklärte er dem Wegearbeiter daß
Du vielleicht die fünfhundert Francs gewonnen hätteſt wenn ich
Dir nicht in meinem Wagen Platz gemacht hätte

So kam man bis zum Weiler von Couroulis wo keinerlei An
kündigung ſtattgefunden hatte Dunkle Schwellen knarrten Da
bekam die Geſellſchaft von Pouzinet ohne Gewiſſensbiſſe Furcht
ihre Nachbarn aufzuwecken Man ſtieg wieder zum Dorfe her
nieder oller Zorn zerſtreuten die Feurigſten die kleinen Erd
und Grashaufen welche Granat am Rand des 7 aufgeſchichtet

und deren Ausſehen das Suchen in der Nacht täuſchte Der
egearbeiter widerſprach nicht er war der erſte geweſen der ſich

daran gemacht hatte

Man muß den Tag abwarten ſagte jemand wie bei einem
feſten Entſchluß

Das genügt mir erklärte Rénaud und das Angelusläuten
wird mich im Bett antreffen Weiß man übrigens wo dieſe Taſche
verloren worden iſt Jſt es überhaupt wahr daß ſie verloren iſt

Sie haben vollſtändig recht unterſtützte ihn die Gaſtwirtin
und ich werde es gewiß nicht ſein die dem Tag einen Vorſprung

abgewinnt
Jch auch nicht

Beifall ertönte bei allen Laternen und jeder beabſichtigte wäh
rend er den Riegel vorſchob und den Blick lauernd durch das
Fenſter richtete den erſten Morgenſtrahl abzuwarten Goldſtücke
rollten durch die Nacht

II

Die Geldtaſche enthielt zehntauſend Francs Zehntauſend
Francs in Pouzinet und bei Granat ſind gleichbedeutend mit
fünfzigtaufend in Paris bei einem ſtädtiſchen Straßenkehrer Unſer
Mann lernte eine ſtille und ſchreckliche Freude kennen die er im
Wirtshaus zwiſchen den Flaſchen hätte hinausſchreien und mit
Likören hätte ertrinken wollen Frohen Herzens hatte er ſeinen
Wegearbeiterhut zu allen Teufeln geſchickt Er mußte ſogleich der
Müllerin oder der Tochter Esclafers Céline den Hof machen
oder auch allen beiden Bis jetzt wollten ihn weder der Mehl
händler noch der Hufſchmied wegen ſeiner Ausgaben bei Prunes
line und im Tabakladen zum Schwiegerſohn Aber zehntauſend
Francs ändern die Sache ſchon

Trotz alledem mußte er ſchweigen Er mußte ein Band mit
halb verwiſchten Goldbuchſtaben tragen wie vordem die Abſteck
pfähle einpflanzen die Meßſchnur abrollen die Laune des Wege
baumeiſters ertragen und beſonders ſeine Ausgaben nicht erhöhen
Denn darauf achteten die Leute Pouzinets jetzt mißtrauiſch an
kannte den Jnhalt der Taſche und wußte daß ſie am Eingang des
Dorfes verloren worden war Der Eigentümer hatte ſich deutlich
ausgedrückt Jtgend jemand hatte alſo den Schatz im Beſitz aber
wer Es gab in Pouzinet ein Vermögen und einen Dieb Die
jungen Leute im Hauſe beargwöhnten die izigen und geheimnis
krämerigen Greiſe Granat fuhr vorſichtshalber fort weder mehr
noch weniger Liter als gewöhnlich auszutrinken und ſeine Arbeits
kraft zu ſchonen Mit ſorgender Seele und bekümmertem Herzen
mußte er lachen und trinken Er zitterte davor daß ein Augenblick
der Träumerei oder der Trunkenheit ſeinen Fund verrate

Allabendlich durchwühlte er ſeine Reichtümer Während er dies
tat führte er in ſeiner Phantaſie ein glücklicheres Ehe und Wirts
hausleben als ein König in irgendeiner Erzählung er kaufte alle
Seidenſtoffe alle Ringe des Jahrmarkts für Céline Und plöztlich
überfiel ihn tiefe Traurigkeit dieſes Glück das er in Händen hielt
das er durchlebte würde für immer ohne Leben unerreichbar
bleiben

Die Ausdauer beſtimmter Nachbarn beunruhigte ihn Nach und
nach verbrannte er das Leder der Handtaſche aus Furcht daß der
Geruch ihn verriete Eines Abends drehte er die vernickelte Ein
faſſung zuſammen zerbrach ſie in zwanzig Stücke und warf ſienachts an verſchiedenen Stellen in den Jmß Die Geldbündel

verſteckte er in ſeiner Wäſche Dann kam ihm der Gedanke das
Land zu verlaſſen doch fiel ihm ein daß dieſe Abreiſe Verdacht er
wecken würde Er fand etwas Beſſeres Jn einem halben Jahre
wurde die Weltausſtellung eröffnet Weshalb ſollte Granat nicht
nach Paris gehen Dort würde er all ſeine Scheine losſchlagen
oder er könnte ſie vielmehr in würdige ganz vollwichtige Silber
münzen eintauſchen und dann nach dem Dorfe zurückkehren Gold
tücke ſt zu glänzend um r erworben zu ſein aber ein
rancſtück macht immer den Eindruck von Arbeit und ehrlichem

Frwerb Außerdem kann jeder Wegearbeiter einen Urlaub von
drei Monaten nehmen Drei Monate Braucht man mehr um
unter der begünſtigenden Abweſenheit einem unbedeutenden Ver
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nügen von zehntauſend Francs ein Anſehen von Ehrbarkeit zu
verleihen

Nein aber die Reiſe Ein Billett nach Paris iſt auf dem
Bahnhof in Pouzinet recht teuer Was würde man denken wenn
Granat arm wie eine Ratte und träge wie eine Raupe ſich in derartige Koſten ſtürzte Der Wegearbeiter dachte an den Huf

mied an den Fleiſcher welche ihre Erſparniſſe hatten
arum ſollte er ſich ſeinerſeits ſich keine ſolchen anlegen Dies

Mittel war komiſch und neu Er lachte zuerſt darüber doch ent
ſchloß er ſich dazuEr erklärte rines ln daß er keinen Likör mehr trinke ſeinen
Gefährten daß ſie einen vierten zu ihrem Kartenſpiel ſuchen ſollten
Er wollte Paris e Die Gevatterin verſuchte zu ſcherzen
Rénaud ſchrie aus Leibeskräften Granat blieb feſt Er ging noch
weiter er verzichtete auf die Zigarre Er verdingte ſich um Tabak
auszujäten die Gärten umzupflügen Er zerſägte Holz auf Akkord
wie die Alten Man gelangte dahin ihn arbeiten zu ſehen

Und u Wege waren ebenfalls gut gehalten hart ſauber ein
wenig abfallend wie Eſelsrücken zum Abfluß des Waſſers Der
inſpizierende Jngenieur lobte ihn Granat wurde auf eine höhere
Stufe erhoben Man verſprach ihm die Armbinde eines Ober

Wegearbeiters Jetzt lächelte ihm der auf ſeine Geldſäcke fußende
Müller beim Vorübergehen zu Esclafer wiederholte ſeiner Frau

Habe ich es Dir nicht geſagt Und niemand wurde ärgerlich
wenn Cöéline von ungefähr ſpäter vom Springbrunnen heimkehrte
Ohne Zweifel dachte der Wegearbeiter oft an die langen

lummerſtunden in den Krauſeminzen der Böſchungen an
welgereien an Zigarren und Kartenſpiel es gibt keine Tugend

ohne Kampf Nichtsdeſtoweniger kann man beſtätigen daß er den
Einflüſterungen der Erinnerung und den beharrlichen Bitten der
Freunde mit gleicher Energie widerſtand

Seit fünf Monaten füllte Granat eine Blechſchachtel die ihm
die Krämerin gegeben hatte mit Sous Centimes und Francs

Der Kaſten roch nach dem Apfelgelee Das Geld der
rbeit und des Schweißes jenes Schweißes des Wegearbeiters

das dem Sprichwort nach ſo hoch im Preiſe ſteht ruhte im
intergrunde des Schrankes unter großen reingewaſchenen Bett

tüchern die in ihren Falten wie in den Taſchen eines Portefeuilles
die zehn Bündel der Geldtaſche beherbergten Und ſonderbar Je
mehr Erſparniſſe Grangat machte deſtoweniger dachte tägliſeines Fundes g chte er täglich

S

S
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An t Tage herrſchte ein klares ſchönes Wetter ſo gold
Frec daß man es in einer Flaſche hätte einfangen wollen

in e Wind wehte nach dem Dorfe zu Granat er
einen Graben am Ende des Abhanges aus Trotz der Emſigkeit
bei ſeiner Arbeit erſchien es ihm ſeit einem Augenblick als ob er
verworrenes Glockengeläute vernahm wie man es beim Arbeiten
in der Nähe eines Bienenſtandes hört Er hielt inne erhob den
Kopf Die Schiefer der Kirche dort zerbarſten rot und violett ge
färbt Rauch umwallte die Reihe der Dächer

C

Feuer
Der Wind hörte auf Die Sturmglocke ließ ihre unaufhörlichen

Schläge widerhallend ertönen Heller Schein bezeichnete das Haus
des Wegearbeiters Granat warf ſein Handwerkszeug fort und
ſtürmte dahin Jetzt unterſchied er die ganze Bodenſtrecke voller
Leute Er ſah ſeine Kaminen gleichenden Fenſter man ſtützte
Leitern gegen die Mauern ein auf dem Dach ſtehender Mann er
hob einen Blecheimer der aufzuflammen ſchien

Atemlos heftete Granat ſeinen Blick auf jenen roten rauchenden
Fleck in dem hereinbrechenden Abend Sein Herz erbebte und die

ugen ſchmerzten ihn Das Sturmläuten beruhigte ſich bald man
war des Feuers Herr geworden

Da ſetzte ein fürchterlicher Gedanke den Wegearbeiter plötzlich
in Schrecken daß er entſetzt am Eingang des Dorfes ſtehen blieb
Man hatte die Scheine in dem Schrank gefunden zu ihm war man
bei der Feuermeldung ſicher zuerſt hingeeilt Jeder wußte es jetzt
daß Granat ein falſcher Menſch ein Dieb war Er ſeufzte auf als
ob ſein Leben vernichtet ſei Er erinnerte ſich ſeiner Vergangen
heit im Wirtshaus ſeiner Redlichkeit und ſeines Müßigganges
ſeiner offenherzigen Trinkgenoſſen und Herzenfreunde er gedachte
Célines die man ihm nicht mehr verſagte Der Schmerz verzerrte
ſein Geſicht Zu ſeiner Linken lag ein Teich mit ſchlammigem
trägem Waſſer in welchem ſich an jenem Tage

Plötzlich umarmte Esclafer rauchgeſchwärzt fürchterlich anzu
ſehen Haare und Bart voll Brandgeruch den Wegearbeiter

Mut ſagte der Hufſchmied mit ſeiner lauten Stimme die auf
den Worten herumklopfte die Mauern halten brav und die Balken
ſind noch nicht ganz verloren Dein Feuer muß ſchlecht zugedeckt
geweſen ſein

Granat fühlte die Freude wie Tränen in ſeine Augen ſteigen
Man wußte alſo nicht Er drückte Esclafer die Hände Dann be
trat er unter dem Wehklagen der Frauen ſein armes Haus welches
nach Kohlen und kochendem Waſſer roch Das Holz von dem es
herabrieſelte krachte Tauſende dunkle und vertraute Gegenſtände
klagten ſterbend unter den zerbrochenen Ziegeltt Granat lief auf
G Zimmer zu Der Schrank war nichts mehr als ein ſchwarzer

ſchenhaufen den er mit heftigen Fußtritten erregt durchſtöberte
Ein Gegenſtand knirſchte Und Grangt bob mit ſeinen harten

Händen die die Aufregung durchſchüttelte die noch rauchende ganz
feuchte Blechſchachtel empor Sie war unverſehrt ſie war ver
chloſſen ſie fühlte ſich wie ein biederer feſter Handſchlag in ſeinen

ingern an ſie war heiß wie das Herz eines Freundes

Die Erziehung zur Bosheit
Von Auguſte Hauſchner

Denkt Euch einen braunen Wollknäuel den man vier Pfötchen
und ein Schwänzchen angebunden hat Oder noch beſſer ſtellt Euch
eine Kugel vor mit einem braunen Fellchen überzogen Daran
ein Köpfchen mit zwei blanken Augenpunkten einem ſchwarzen
Näschen und einer ſammetweichen Schnauze Oder ein lächer
liches winzig kleines Löwenjunges

Aber vielleicht glich Bello als ihn der Gärtner in der Rock
taſche vom Markte mit nach Hauſe brachte am meiſten einem jener
Spielzeugshunde die ſchreien wenn man ſie etwas auf den Magen
drückt Nur daß man Bello dazu nicht zu drücken brauchte Denn
er klagte unaufhörlich um die Mutter der man ihn zu früh ent
riſſen hatte ſt als er ſich bereits darein ergeben hatte Tags
die leere kalte Luft und nachts eine liebloſe Filzdecke über ſich zu
fühlen an Stelle des weichen gaſtfreundlichen Leibes in deſſen
tieriſch temperierter Wärme er mit denGeſchwiſtern gekuſchelt war
ſuchte ſein Mäulchen ſehnſüchtig im Halbſchlaf die ſtets bereite
Nahrungsquelle Und er weinte ſchmerzlich wenn noch niemand
wach war um ihm das gewohnte Dämmerfrühſtück zu kredenzen

Nach und nach verblaßte in ihm die Erinnerung an die Groß
mut der Natur Er paßte ſich der rauhen Notwendigkeit an und
aus dem wehleidigen Säugling wurde ein frohes ſpieleriſches Kind
Mit der Vertrauensſeligkeit der erſten Jugend blickte er ins Leben
Wenn er des morgens über die Schwelle des Gartenhäuschens
rollte trat er wie ein r in ſein Reich Die ganze Umwelt
war ſein Eigentum Die kiesbeſtreuten glattgeharkten Wege die
Blumenbeete das Birkenwäldchen und der Roſenflor Und die
Himmelsglocke die über dem Garten blaute und die Sonnenflecken
die den grünen Raſen rötlich ſprenkelten

Er war keinen Augenblick im Zweifel daß auch die Villa ihm
gehöre die Freitreppe die zu der Eingangshalle führte die Korb
möbel und Lorbeerkübel Und daß der Spitzenſaum der Tafeldecke
nur darum tief herunterhänge um ſeinen Pfötchen ein angenehmes
Spiel zu bieten Wenn ihn ein unmutiges Wort verſcheuchte hielt
er s für einen Scherz und antwortete in der Sprache die er eben
erſt in ſich entdeckt und die anzuwenden ihm offenbar eine richtige
Erfinderfreude gab antwortete mit dem Bellen das an das
r eines ſehr jungen Hahnes gemahnte

hne Hochmut beſuchte er die Küche ſchnupperte in allen Win
keln ſchleckte alle Schüſſeln aus und verſchaffte ſich Genüſſe die
ihm ſein zweites Vaterhaus nicht bot

Für Zärtlichkeiten war er ſehr empfänglich Wehrte ſich nicht
wenn die Küchenmagd ihn auf die Ohren küßte Und träumte ſich
auf dem Schoß der umfangreichen Köchin von ihrem hinſtrömen
den Buſen überragt in den Dunſtkreis ſeiner Kinderſtube Allem
Beweglichen und Raſchen ſprang er entgegen ob es auf vier oder
zwei Beinen ging auch nur ein Schatten war ein Blatt das eigene
Schwänzchen a dem er ſich im Kreiſe drehte

Doch ſeine liebſten Kameraden waren die kleinen Jungen die
allmorgendlich die Zeitungsblätter brachten Sie kamen ſtets zu
Zweit als fühlten ſie daß ihre dürftige Erſcheinung erſt ver
doppelt ein Jndividuum ergebe Sie gingen barfuß ihre aus
gewaſchenen Kleider waren mehr zerriſſen als geflickt und in den
h agerten Geſichtern ſtanden die dunklen Augen unnatürlich

groß
Bello bereitete ihnen ſtets einen feſtlichen Empfang Schon

von weitem lief er ihnen zu umhüpfte ſie und entſchüchterte ſie ſo
geſchickt mit ſeinen Kapriolen daß ſie zum Schluß mit ihm auf
einem Haufen an der Erde lagen

Damit war der Gärtner Bellos Beſitzer gar nicht einver
ſtanden Er mißbilligte ſchon Bellos Verkehr im Herrenhaus
Bello ſoll nicht zutunlich zu Tier und Menſchen ſein Bös ſoll

er werden mißtrauiſch und ſcharf ſonſt taugt er ſein Lebtag nicht
zum Kettenhund und duldete nur aus wirtſchaftlichen Gründen
ſein herzliches Verhältnis zu der Köchin Die Freundſchaft mit
den Zeitungsbuben aber war ihm geradezu zuwider Zum Schutz
gegen Leute die barfuß gingen und abgenutzte Kleider trugen
ſollte der Hund ja gerade aufgezogen werden

Es wurde Bello ſehr ſchwer ſeine Beſtimmung zu begreifen
Zu den erſten Kläpſen hatte er wie ein rechter frecher Bengel mit
mutwilligen Lauten erwidert Bald aber verſpürte er wie bitter
Schläge ſchmecken

Dieſe Erfahrung nahm ihm das Vertrauen zu der Menſchen
güte Und mit dem Kinderglauben auch die Kinderzuverſicht Er
lernte lügen und betrügen Er tat heimlich was er bisher für
ſein gutes Recht betrachtet hatte Mit geducktem Kopf das
Schwänzchen S der Vergnügungsanzeiger des kleinen Körpers
zwiſchen die Beine eingeklemmt ſchlich er in die Halle vor jeder
Handbewegung fluchtbereit Den Berührungen der Dienſt oten
wich er ängſtlich aus und ſtahl was ihm bisher freiwillig ange
boten war

Am zögerndſten entſagte er der Neigung zu den zerlumpten
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Kameraden Jmmer wieder wurde er im Spiel mit ihnen an
getroffen

Da band der Gärtner ihn zur Strafe eines nachts zum erſten
Male in der großen Hundehütte feſt Verlaſſen frierend vonFurcht und Seneg faſt von Sinnen bat er unaufhörlich Ver

r mir doch Jch will ja brav ſein Kommt denn niemand
t mich nicht allein Und unterbrach ſein Winſeln nur um

hämmernden Herzens mit aufflammender und immer neu ent
täuſchter Hoffnung aufzuhorchen ob die Erlöſung ſich nicht naheUnd in der nächſten Nacht derſelbe Jammer

Jn den Stunden der Verzweiflung reifte n die Ahnung
von dem Weltzuſammenhang in ihm Von der Macht des Star
ken Daß der Schwache rechtlos ſei und daß ihm nur eine Waffe
u Gebote ſtehe die Bosheit Er veränderte ſein Weſen Das
ellgekräuſel wurde glatt die Blicke kehrten ſich nach innen die

Schnauze ſtreckte ſich und gab ihm das Ausſehen eines Fuchſes
Neun Monate war er alt als er nach dem jüngeren der Zei

tungsträger ſchnappte
as Bübchen hatte ſich in dem Verlangen nach dem lang

entbehrten Spielgefährten bis zum Gartenhäuschen vorgewagt
Es hielt das Knurren Bellos dem man ſtreng aufgetragen hatte
niemanden in die Wohnung einzulaſſen für eine der beliebten
Narrenpoſſen ſeines Freundes und überſchritt die Schwelle Da
biß der e nach ihm über das magere Beinchen rieſelte das
Blut in Tropfen

Der Gärtner belohnte ſeinen treuen Wächter und belohnte ihn
mit einer halben Wurſt

Bellos Erziehung war vollendet

Jellerböcks Laube
Humoreske von Wilh C Stuecklen

Mit einer einladenden Handbewegung wies Jakob Jellerböck auf die
Türe die nach draußen führte Jakob Jellerböck war wütend er ſträubte
grimmig den ſchlohweißen Schnurrbart hatte einen ſehr roten Kopf und
redete mit einer Stimme die wie ein gerütteltes Blechſieb voll Erbſen
klang Bitte Herr Trabner Jch will Sie nicht länger aufhalten Und
was ich noch ſagen möchte es war mir kein Vergnügen

Herrn Trabner kränkte das nicht Freundlich lächelnd zeigte er zwei
Reihen ſchöner weißer Zähne und gab ſich gar keine Mühe irgendwelches
Bedauern zu heucheln Kein Vergnügen Mir ſchon Herr Jellerböck
ſagte er liebenswürdig Jch freue mich ſtets wenn ich einen ſchnurrigen
Kauz kennen lerne Von dieſem Standpunkte aus betrachtet habe ich mit
Jhnen eine famoſe Viertelſtunde erlebt Er griff nach Hut und Stock
Alſo Herr Jellerböck

Gehen Sie knatterte der kleine alte Herr Das iſt mein letztes
Wort in dieſer Angelegenheit

Prokuriſt Hans Trabner von der Länderbank ſtand vor dem Spiegel
und ſtrich ohne Eile den Scheitel zurecht Schön Aber das letzte Wort
in dieſer Angelegenheit hat ja zum Glück die Liſa zu ſprechen ſprach er
mit einer ſo ungemein gleichmütigen Ruhe daß Herrn Jellerböcks Zorn
ſich um ein Mehrfaches ſteigerte

Jetzt ſchrie Jakob Jellerböck ſogar und das tat er ſonſt nur wenn
ihm z B Nachbar Schminkels Hühner in ſeinen Garten kamen Wer
iſt Liſa Herr

Jhre Tochter Herr Jellerböck Ein entzückendes Mädel Jch denke
ich werde ſehr glücklich werden mit ihr

Der alte Herr glich jetzt frappant einem aufs Trockene geſetzten Fiſch
Daraus wird nichts Verſtanden

Anſichtsſache Herr Jellerböck Jch ſage daraus wird doch etwas
Das meint Liſa auch

Jellerböck tat einen Sprung Jch verbiete Jhnen meine Tochter ein
fach Liſa zu nennen

Hans blieb durchaus ſanft Aber warum denn Sie ſagt doch auch
Hans zu mir Und verträumt lächelnd fügte er hinzu Manchmal ſagt
ſie ſogar Süßer Hans

Aber nun hielt es Trabner doch für an der Zeit zu gehen Er wollte
Herrn Jellerböck nicht in die Verſuchung führen ſeinen zukünftigen
Schwiegerſohn durchzuprügeln Und dieſe Gefahr lag nahe denn Worte
fand der nicht mehr Wenigſtens keine geſellſchaftsfähigen Auch dann
nicht als Hans Trabner mit außerordentlich freundlichem Gruß die Türe
hinter ſich zugemacht hatte Der zornige Herr Jellerböck warf ſich in einen
Seſſel rieb ſich die Stirn und knurrte So ein Kerll So ein unver
ſchämter Strick Meine Tochter will er heirgten Ein Menſch der nicht
mal ne Aſter von ner Kartoffel unterſcheiden kann J da ſoll

Den Reſt murmelte er kopfſchüttelnd vor ſich hin und dann ſetzte er ein
grimmig verächtliches Auflachen wie einen Strich unter die Geſchichte

Jm Garten draußen ſtand derweil Hans und ſchlug nachdenklich Quart
um Quart gegen einen unſchuldigen Birnbaum bis das Geklopfe Liſa
Jellerböck aus ihrem Zimmer herablockte Nun Hanſel fragte ſie
und ihre Wangen glühten vor verhaltener Erregung

Rausgeſchmiſſen hat er mich ſagte ihr Erwählter verdroſſen Dabei
ließ er eine letzte ſchwirrende Quart gegen den Birnbaum ſauſen Dann
ſchüttelte er wie drin der alte Herr Jellerböck den Kopf und lachte
grimmig auf Und zwar aus dem äußerſt triftigen Grund daß ich keine
vierundzwanzig Seiten über den Unterſchied zwiſchen einer Frühbirnen
und Spätapfelblüte zu reden weiß

Der Garten des Herrn Jellerböck war eine Art Sehenswürdigkeit
Wundervoll gepflegt reich an ſeltenen und ſchönen Pflanzen allüberall

die verſtändnisvoll waltende Hand des Beſitzers verratend alſo es war
nichts Erſtaunliches wenn dieſer Beſitzer auf den Garten mächtig ſtolz
war Von früh bis ſpät lief der kleine weißhaarige Herr drin herum
trug entweder eine Rieſengießkanne oder einen gewaltigen Spaten mit ſich
und tat als hinge von ihm das Wohl und Wehe der Welt ab

Eben umtanzte er begeiſtert einen Roſenſtock und ſchrie dazu nach ſeiner
Tochter Liſal Liiiſaagal Liii na endlichl Wo bleibſt Du
denn ſo lang Schau her die Earl of Gloſter hat die erſte Knoſpel
Jſt das nicht großartig

Ja, ſagte Liſa Sie ſagte das aber ſo wie man ekwa einem
Straßenbahnſchaffner zu antworten pflegt wenn er fragt ob man an der
nächſten Halteſtelle abzuſteigen gedenke Herrn Jellerböck gefiel das nicht
Die erſte Knoſpe der Earl of Gloſter war ihm das was einer jungen
Mutter ihres Babys erſter Zahn iſt Ein Ereignis würdig des
Triumphgeſchreis aller Zeitgenoſſen Jch meine Liſa Du freuſt Dich
gar nicht ſonderlich Bedenke bitte daß in ganz Deutſchland außer
dieſem Stock nur noch einer exiſtiert Und der hat ſicher noch keine
Knoſpe

Und ich meine, antwortete Liſa kriegeriſch daß Du ſelbſt mir die
Freude an Deinem Garten geraubt haſt Bedenke bitte daß er der
Grund iſt daß ich meinen Hans nicht heiraten darfl

Jellerböck dachte daran daß dieſer Hans ihn einen ſchnurrigen Kanz
genannt hatte und ein bißchen Galle ging ihm ins Blut Ahal Die
Sache iſt alſo noch nicht zu Ende zürnte er

Und Liſa ſah ihn erſtaunt an Zu Ende Gott ſei Dank nein
Wenn Du das glaubteſt kennſt Du Hans ſchlecht l

Schweig rief erboſt der Papa Dieſen Herrn kenne ich zur Ge
nüge Ein Menſch der

Liſa fiel ihm ins Wort der eine Aſter nicht von einer Kartoffel
unterſcheiden kann mit dem will ich nichts zu tun haben Das haſt Du
mir ſchon genug gepredigt Aber damit iſt nicht geſagt daß auch ich un

bedingt dieſer Anſicht ſein muß Papa 8Leugnen ließ ſich das allerdings nicht Auch Herr Jellerböck ſah das
ein ohne ſich jedoch bewogen zu fühlen die Konſequenzen dieſer Einſicht
zu tragen Er verſuchte es vorerſt noch mal gütlich Sieh mal Liſa
Du weißt daß mein Garten mein ein und alles iſt

O jal gab Liſa mit ſtarker Betonung zurück Das weiß ich wahr
aftign an ſein Geſicht nicht ſehen zu laſſen er fühlte eine ſanfte Scham

röte aufſteigen beugte ſich Jellerböck tief über den Earl of Gloſter
Buſch Liſa ſoll ich nun dieſen Garten an einen Mann abtreten der

nicht Sinn und Herz dafür hat tJch wußte nicht daß Hans Deinen Garten will Jch glaubte immer
er wolle mich

Der Papa begab ſich noch etwas tiefer hinab Natürlich will er Dich
Aber ſieh mal Kindchen den Garten kriegſt doch ſpäter Dul Und wenn
er Dich hat dann hat er auch den Garten Na ja und

Bitte Papa ſprich nicht ſo Du biſt jetzt zweiundfünfzig Dein
Vater iſt achtundachtzig und kerngeſund dabei Wenn Du Dich hältſt
d h wenn Du Dir nicht über Nachbar Schminkels Hühner nutzlos die
Gelbſucht anärgerſt dann wirſt Du hundert alt Behältſt die Parterre
wohnung und den Garten und wir Hans und ich wohnen im erſten
Stock

Jetzt ſaß Herr Jellerböck ganz unterm Strauch Und murmelte da
unten mißlaunig So Und die Kinder

Ein feines Rot floß über Liſas hübſches Geſicht Die werden wir
auch haben wenn es uns vergönnt iſt Großpapa ſein iſt auch eine ſchöne
Würde Und nun will ich Dir noch etwas ſagen Es gibt Menſchen die
haben ihre Freude daran das Wachſen und Werden der Pflanzen zu be
lauſchen ihr Gedeihen zu behüten und da und dort ihnen zu helfen groß
und ſtark zu werden Zu denen gehörſt Du Papa Reſpekt davor Aber
dann gibt s auch ſolche die ſich an den Blumen und Blüten freuen ohne
nach Nam und Art zu fragen Die genießen froh und dankbar was die
Naiur ihnen zeigt ohne nach dem Woher und Warum zu forſchen
Und wenn ſie die Natur ehrlich und wahr lieben dann Papa Reſpekt
auch vor ihnen Aufatmend machte Liſa eine kleine Pauſe die Zunge
war ihr durchgegangen wie ſchon ſo oft Sie war ein temperamentvolles
Mädchen Unter dem Roſenbuſch raſchelte es leiſe Haſt Du etwas
geſagt Papa

Papa hatte nichts geſagt Er rührte ſich nicht und war feſt entſchloſſen
ſeinen Platz vorläufig innezubehalten Und zu ſchweigen Denn
dachte er gegen den Wind kann man ſt klavierſpielen

Alſo nichts Auch gut fuhr Liſa energiſch fort Sei Du nur
ſtarrſinnig Jch bin auch darin Deine getreue Tochter Qui vivra
verra Jch gehe jetzt Papa Wenn Du mich brauchſt ich bin in
der Küche beim Kringelbacken Leichten wiegenden Schrittes ging ſie
dem Hauſe zu

J Du Sappermentsmädel ſagte Herr Jellerböck und äugte ſorgſam
unter ſeinem Buſch hervor Die hat mir ja ſchön den Marſch geblaſen
Er ſtand auf ſchüttelte wieder einmal gedankenvoll den Kopf murmelte
noch einiges und ging dann zu ſeiner Laube Dort ſchlug er Nägel ein
lange dicke Nägel an denen Blumenampeln aufgehängt werden ſollten
Und bei jedem Schlag den er führte rief er ingrimmig Nein Nein
Nein Nein Als er jedoch ſertig war wiſchte er ſich mit einem großen
bunten Taſchentuch die Stirne ab und meinte ſinnierend Obwohl ſie
eigentlich recht hat Wie geſagt die Einſicht war da bei Papa Jeller
böck Aber es fehlte die Luſt nachzugeben

Sozuſagen den Glanzpunkt des Gartens bildete die Laube von der
eben die Rede war Ein zierlich durchbrochener Holzbau von in leuchten
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